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• Und sind die Blumen abgeblüht

• So brecht der Äpfel goldne Bälle

• Hin ist die Zeit der Schwärmerei,

• So schätzt nun endlich das Reelle.



Streuobstaktionen in Breitbrunn von 

seit 2012



Wie es begann –

Meine Ausbildung zur Streuobstwiesenführerin 

für Kinder in Freising bei der bayerischen 

Landesanstalt für Landwirtschaft (LfL) 

am 20. März 2012.



2012
Streuobstaktionen mit Kindern

• Streuobsttage finden in Breitbrunn seit 
2012 jedes Jahr statt.

• Es werden Wiesenführungen, 
Sammelaktionen und Versaftungen für 
Schulen und Kindergärten durchgeführt.

• Die Kindergruppe „Dreckspatzen“ besucht 
die Streuobstwiesen in den 
Gruppenstunden ganzjährig vom Frühling 
bis Herbst.



Streuobstwiesenzeichnung aus dem Materialordner 

des LfL für Streuobstwiesenführer





Streuobst-Schulwochen 2012

• Die Streuobstschulwochen bieten Schulklassen 

und Kindergärten in Bayern die Möglichkeit, bei 

Erlebnis-Führungen und Akionen rund um das 

Streuobst mitzumachen.

• Die LfL lädt über die Schulämter alle Schulen in 

Bayern ein. Der Einladung liegt eine Liste mit ca 

200 „Streuobstwiesenführern“ bei, an die sich 

die Schulen direkt wenden können.

• Der Schwerpunkt der Schulwochen ist vom 

24.09 – 12.10.2012.



• Alle Daten, Tabellen und Vergleiche sind 

entnommen:

• der Literatur: 

• Leitfaden Streuobstwiesenführer des LfL 

für Schulen des Freisinger Seminars

• und der Broschüre: 

• Das Klassenzimmer im Grünen

• Und dem Arbeitsheft: Rund um den Apfel





Was ist Streuobst?

• Einzelbäume, Baumreihen und Baumgruppen in 
unregelmäßigen Abständen = gestreut

• Sie stehen in Gärten an Ortsrändern, auf 
Feldern, Wiesen und Weiden.

• Typische Baumform ist der Hochstamm

• mindestens 180 cm



Woher kommt der Name „Streuobst“?

Der Begriff taucht 1940 in der Literatur auf und 

bezeichnet die „zerstreute Lage“ der Obstbäume auf. 



Daten

• Bestand an Streuobstbäumen 

in Bayern: 4-5 Millionen (2011)

• Anzahl der Apfelsorten:

• Um 1800 ca 4000 Sorten

• Heute ca 2702

• Abnahme der 

Streuobstbestände seit 1945

• Rückbesinnung auf die 

ökologische Bedeutung seit 

1970







❖ Die Honigbiene spielt für die Bestäubung der 
Obstbäume die herausragende Rolle. Durch die 
Überwinterung als komplettes Bienenvolk mit 
mehr als 10.000 Einzelbienen sind sie in der Lage, 
den größten Teil der Bestäubungsleistung zu 
erbringen.



❖In Streuobstwiesen können zwischen 2.000 und 5.000 
Tierarten beheimatet sein. Die meisten Tiere sind 
Insekten, wie Käfer, Spinnentiere, Tausendfüßler, 
Wespen, Hummeln und Bienen ein.





• Ziel des Wandertages war es auch, den 

Unterschied der Baumformen

(Hochstamm auf der Obstwiese und 

Halbstamm in der Obstplantage) zu 

erfassen, mehrere Obstsorten und 

Obstarten kennen zu lernen und Tiere in 

der Streuobstwiese zu entdecken. 

Besonders gefiel den Kindern beim 

Biobauern die auf Hochtouren arbeitende 

Obstpresse des Betriebes. 



Unterscheidungsmerkmale

• Streuobstwiese

• Hochstämmige Bäume

• Große Sortenvielfalt

• Artenreichtum (Tiere)

• Pflegeaufwand gering

• Pflanzenschutz selten

• Geringe Düngung

• Spritzung nie

• Empfindlichkeit gering

• Ertragsdauer 50 Jahre 
und mehr

• Obstplantage

• Spindelbüsche, 
viertelstämmige Bäume

• geringe Sortenvielfalt

• wenige Arten

• Pflegeaufwand hoch
• Regelmäßiger Pflanzenschutz

• Starke Düngung

• Empfindlichkeit hoch

• Empfindlichkeit hoch

• Ertragsdauer 15 – 20 
Jahre



Führung in der Obstplantage
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• Sekundäre Pflanzenstoffe - alles andere als 
sekundär für die Gesundheit.

• „Sekundär“ werden diese Pflanzeninhaltsstoffe 
genannt, weil sie im Gegensatz beispielsweise 
zu Kohlenhydraten oder Ballaststoffen nur in 
geringen Konzentrationen in Lebensmitteln 
vorkommen. Dabei entfalten sie aber ähnlich 
den Vitaminen eine große Wirkung. So ist ihre 
entzündungshemmendeWirkung nachgewiesen 

• Schutz gegen Schädlinge und Krankheiten oder 
als Wachstumsregulatoren und als Farbstoffe 
gebildet. 

• Grund genug also für einen reichlichen 
Obstverzehr; „an apple a day – keep the doctor 
away“

• schon der Polyphenole wegen.



• Die begleitenden Lehrer/innen des 

Förderzentrums Starnberg bereiteten 

die Kinder bereits in der Schule mit 

Aktionen im „grünen Klassenzimmer“

vor. In der Scheune konnten die 

Kinder abschließend bei Apfeltee und 

Apfelkompott den leckeren 

Geschmack einer alten Apfelsorte 

genießen. 





• In diesem Gartenjahr pflanzen die Dreckspatzen mit Sr. 
Sara neue alte Hochstammsorten  in die Streuobstwiesen.

• Informationstafel zur Bedeutung der Honigbiene. Der 
Gartenbauverein kauft die Tafeln und Mitglieder bauen die 
Stellwand. So sparen wir Beiträge.

• Die alte Streuobstwiese braucht neue Obstbäume – wir 
pflanzen nach…



Auch eine Infowand zur Bedeutung der Honigbiene wird 

von Gartenbaumitgliedern aufgebaut.



Spiele an den 

neuen 

Obstbäumen.



Streuobstwiesenaktion der 

Vorschulkinder

Tiere in der Streuobstwiese…



Baumschnittkurs des KV in der Streuobstwiese



• Mit dem Pflanzen eines Baumes alleine ist die Arbeit auf 
der künftigen Obstwiese längst nicht getan. 

• Obstbäume müssen vor allem zu Beginn öfters 
geschnitten werden. 

• Das fängt schon bei der Pflanzung an. Hier sollten die 
einzelnen Triebe so eingekürzt werden, dass die oberen 
Knospen jeweils in gleicher Höhe stehen. "Saftwaage"
nennt man diesen Gleichstand, der später einen 
gleichmäßigen Austrieb gewährleistet. 

• Wichtig ist der Erziehungsschnitt in den ersten fünf bis 
zehn Jahren. 

• Damit wird für das viele Jahrzehnte währende Leben 
des Obstbaums die Grundform vorgegeben, das Gerüst, 
das später die Hauptlast der Ernte tragen muss. 

• Angestrebt wird ein in alle Richtungen gleichmäßiges, 
keinesfalls in Bauminnere gerichtete Wachstum. Das 
hält den Baum stabil.



Junge Streuobstbäume…



• Streuobstwiesen sind vom Menschen 
geschaffene Kulturlandschaften. 

• Eine Form des Obstbaus, die auf 
Mehrfachnutzung angelegt ist. Die 
hochstämmigen Bäume, die "verstreut" in der 
Landschaft stehen, tragen unterschiedliches 
Obst, wie Äpfel, Birnen, Kirschen, Pflaumen 
oder Walnüsse. 

• Die Wiese kann als Weideland genutzt werden. 
Ein weiteres Merkmal ist die extensive 
Bewirtschaftung. 

• Es werden in der Regel kaum Dünger und 
Pesitizide eingesetzt. Zwar wurde bereits im 
Mittelalter Obstbau schon professionell 
betrieben, so richtig ging es mit den 
Streuobstwiesen, wie man sie heute kennt, aber 
erst im 18. und 19. Jahrhundert los.



„…jugendliche, frühere Dreckspatzen bilden sich in der 

Streuobstwiese weiter…“





Unterweisung im grünen Klassenzimmer





Saftpressen

Durch das Pressen mit 

den Hölzern und der 

Schraube läuft der reine 

Saft in die Fangschüssel.



Pressebericht im Münchner Merkur



Pressebericht im 

„Herrschinger 

Spiegel“
Gemeindeanzeiger







Die Kinder der Montessorieschule aus 

Inning sind zu Gast in Breitbrunn



www.gartenbauverein-breitbrunn.de
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